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Partizipation und 
Etappierung

Ein gut konzipiertes Partizipationsverfahren ist bei einem öffentlichen Bau-
projekt entscheidende Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung. Da-
bei sind die wichtigen Bedürfnisgruppen und Beteiligten zu identifizieren 
sowie die Rollen, Aufgaben und Kompetenzen zu klären und entsprechend 
in den Planungsprozess einzubeziehen. Neben den behördlichen Stellen so-
wie nachbarschaftlicher Partizipation sind im Planungsprozess insbesondere 
zwei Gruppen zentral: einerseits ein kompetentes Fachgremium und 
andererseits eine angemessene Nutzer:innenbeteiligung, was so-
wohl Lehrer:innen, Schüler:innen und weitere Mitarbeitenden der Schule 
einschliesst.

Typischerweise behandelt ein Fachgremium aus Vertreter:innen der Ge-
meinde, der Planendenden und der Nutzendenden Frage wie: Raumnutzung 
(Flexibilität, Ausbaustandard), Aussenraum (Lernort, Mehrfachnutzung, öf-
fentliche Nutzung), Quartierbezüge, Betrieb, Unterhalt, etc. Ideen und Wün-
sche von Schüler:innen sollen unbedingt auch in den Planungsprozess ein-
fliessen. Eine klare, transparente und stufengerechte Kommunikation nach 
innen und aussen ist in allen Phasen sehr zentral. Dabei ist es wichtig, dass 
die Formen der Partizipation – wie z.B. Information, Konsultation, Mitspra-
che, Mitentscheidung, Beteiligung, etc. – auch klar kommuniziert werden. 

Um eine Realisierung unter Schulbetrieb zu erreichen sowie die notwendi-
gen Aussenraumflächen zu gewährleisten sind folgende Etappierungen 
mit entsprechender Rochadenplanung vorgesehen, mit dem Ziel mög-
lichst keine zusätzlichen Provisorien stellen zu müssen:
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EG
+/- 0.00 m

1.OG
+3.60 m

Aussenwände OG

Duripanel RF1, rötlich gestrichen
Unterkonstruktion Hinterlüftungsebene
Weichfaserplatte als Winddichtung
Konstruktionsholz, Mineralwolle
OSB-Platte als Luftdichtigkeit
Rost, Installationen Elektro 
Bekleidung Holz (Fichte) 

22mm
60mm
80mm

260mm
18mm
50mm
19mm

Firsthöhe
+8.30 m

1.UG
-3.0 m

2. UG
Hallenboden
-6.0 m

Dachaufbau

PV-Anlage, Spenglerarbeiten Titanzink
Unterkonstruktion PV-Module
Abdichtung
CLT-Platte 40mm (Aussen 100mm)
Sparrenlage, Mineralwolle
Installationsebene, Überdämmung
Innenbekleidung, Akustiklochung

12mm
60mm
40mm
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40mm
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Aussenbelag / Hartbelag
Perimeterdämmung XPS
Stahlbeton
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Aussenbereich

Betonelemente, offene Fugen
Holzrippen, Brettschichtholz 

100mm
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Lehm-Unterlagsboden, geschliffen
Trittschall-/Wärmedämmung
Schüttung
Vollholzdecke zwischen Rippen
Akustikbekleidung Holzwollepl.
Vorgesp. Betonrippen 160x24cm

100mm
30mm
90mm

160mm
100mm

1500mm
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Schmutzschleuse Teppich
Trittschall-/Wärmedämmung
Schüttung
Vollholzdecke zwischen Rippen
Akustikbekleidung Holzwollepl.
Vorgesp. Betonrippen 160x24cm

100mm
30mm
90mm

160mm
100mm

1500mm

Garderobe

Sanitätsraum

Sporthalle Typ B

Aussenwände EG Halle

Sichtbeton tragend
Wärmedämmung
(?)
Sichtbeton tragend 

160mm
150mm

250mm

Innenwand Halle

Stahlbeton, keine Sichtqualität
Hallenseitig mit Akustikbekleidung 

250mm
80mm

Bodenaufbau UG

PU-Belag, rutschicher
Unterlagsboden
Wärme-/Trittschalldämmung EPS
Stahlbetondecke

5mm
80mm
20mm

240mm

Bodenaufbau Turnhalle

Nutz-Sportbelag Nutzschicht
Druckverteilplatten Sperrholz
Feuchtigkeitssperre PE-Folie
Elastikschicht Schaumstoffmatte UB
Trittschalldämmung
Bodenplatte Stahlbeton
Perimeterdämmung XPS

10mm
20mm

50mm
20mm

300mm
300mm

Aussenwände UG Halle

Perimeterdämmung XPS
Abdichtung, "gelbe Wanne"
Stahlbeton, Sichtbeton 

180mm

250mm
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Nachhaltigkeit:
Gesellschaft,

Wirtschaft, Umwelt

Die Erreichung des SNBS-Standards Silber für die Sanierung resp. Gold für 
die Neubauten sowie die Einhaltung der Primäranforderungen von Miner-
gie-P-ECO bilden die Grundlage des architektonischen Entwurfs. Eine Ba-
lance zwischen allen Aspekten der Nachhaltigkeit und ein spezifisches Ge-
wichten wird in den nachfolgenden Schlüsselkriterien des SNBS dargestellt: 

103.1 Nutzungsdichte: Kompakte Gebäudevolumen sind Voraussetzung 
optimaler Flächeneffizienz. Das Verhältnis von Nutzfläche zu Geschossflä-
che der beiden Neubauten beträgt; 4‘916m2 NF zu 5‘628m2 GF. Das ent-
spricht einem Verhätnis von 0.87.

104.3 Subjektive Sicherheit: Die Schulanlage ist relativ gross, jedoch 
klar strukturiert und in überschaubare Nutzungseinheiten (Basisstufe, Pri-
marstufe, gemeinsame und allgemeine, z.T. öffentliche Bereiche) zoniert. Die 
Lage der Gebäude, die äussere und innere Erschliessung sowie die Bezüge 
zu den Aussenräume schaffen eine hohe Übersichtlichkeit und Orien-
tierung. Dies wird durch einfache und massstäbliche Raumkonzepte, 
logische und überschaubare Wegführungen sowie geeignete Innen- 
und Aussengestaltung (Belichtung, Möbel, Bepflanzung, Oberflächen etc.) 
unterstützt. Elemente wie die offenen Lauben, die Multifunktionszonen und 
die überlagernden Erschliessungsflächen wirken positiv auf das subjektive 
Sicherheitsgefühl. 

105.1 Nutzungsflexibilität und Variabilität: Die Raumstruktur ermög-
lich eine hohe Nutzungsflexibilität und Variabilität, vgl. Pläne und Beschrieb. 
Einerseits bestimmen Lage, Anordnung, Raumproportionen, Verbin-
dungen (z.B. über separate Türen als Enfilade), Bezüge und Mehrfachwege 
(z.B. innerer Gang in Primarstufe), andererseits eine gewisse Nutzungsfle-
xibilität der einzelnen Räume (und nicht nur der Multifunktionsräume) 
das Mass zukünftiger Anpassungen. Zudem erlaubt das Konstruktions-
system in Holzbauweise eine zusätzliche längerfristige Flexibilität und An-
passbarkeit.

106.1. Tageslicht: Das Raumkonzept ist abgestimmt auf eine optimale 
Tageslichtnutzung. Alle Klassenräume sind über eine Längswand resp. in der 
Basisstufe auch über die zwei Querwände belichtet. Tieferliegende Bereiche 
in der Primarstufe (Multifunktions-/Fachräume) erhalten zusätzlich über das 
Dach attraktive Belichtungen.

107.1 Raumluftqualität: Sämtliche Räume in den Neubauten werden 
mechanisch mit einer Zu- und Abluftanlage gelüftet, die Räume in den Be-
standsbauten den spezifischen Situation angepasst, siehe Detailbeschrieb 
«Technik und Energie». 

108.1 Sommerlicher Wärmeschutz: Der sommerliche Wärmeschutz wird 
einerseits über die Lauben gewährleistet. Diese werden zusätzlich begrünt, 
um die mikroklimatische Situation über Pflanzen mit entsprechender Schat-
tenwirkung und Feuchtigkeitsabgabe nochmals zu verbessern. Dort wo kei-
ne Filterschicht vor der Fassade ist, wird der sommerliche Wärmeschutz mit 
(Minergie-tauglichen und elektronisch steuerbaren) Sonnenschutzstoren 
gewährleistet, vgl. Konstruktionsschnitt. Der Fensteranteil der Neubaufassa-
den beträgt knapp 75%. Durch die Hybriddecken über der Sporthalle und 
die Lehmüberböden besteht eine angemessene Speichermasse.

108.2 Winterlicher Wärmeschutz: Der winterliche Wärmeschutz wird 
bei den Bestandsbauten mit gezielten Dämmmassnahmen (Dach, Brüstun-
gen und weitere punktuelle Innendämmungen, Fenster) erreicht. Bei der 
Gebäudehülle der Neubauten sind Minergie-P-Anforderungen eine Selbst-
verständlichkeit, siehe Konstruktionsschnitt.

202.1 Bauweise, Bauteile und Bausubstanz: Typologie, Struktur- und 
Raumkonzept sowie Konstruktionsprinzip ermöglichen eine einfache und 
übersichtliche Anlage. Durch kluge Systemtrennung können Bauteile dem 
Lebenszyklus angepasst unterhalten und wenn notwendig erneuert 
werden, siehe Pläne und Beschrieb.

205.2 Zugang und verkehrstechnische Erschliessung: Die Durchwe-
gung mit fein differenzierten Übergängen verknüpfen die Aussen- und In-
nenräume der Schule räumlich und sozial mit dem Quartier. Mit der klaren 
Adressierung der Schulanlage über die Langenstrasse sind die Fusswege 
priorisiert und die entsprechenden Wege und Abstellplätze für Velos und 
Autos angeordnet, siehe Situations- und Umgebungsplan.

301.2/302.2 Energiebedarf und Treibhausgasemissionen Betrieb: 
Die hohe Kompaktheit und die räumliche Addition von Einzelelementen 
der Neubauten bieten zusammen mit den energetischen Zielsetzungen von 
Minergie-P-ECO beste Voraussetzungen, um die Treibhausgasemissionen 
im Betrieb zu minimieren. Die PV-Fläche auf den Dächern der Neubauten 
betragen gesamthaft 2‘500m2; zusätzlich können nach Bedarf an spezifi-
schen Fassadenflächen weitere PV-Module gestalterisch integriert. Auf den 
Dächern der Bestandsbauten wird aus denkmalpflegerischen Überlegung 
verzichtet (zu diskutieren wären einzige die 1950-Jahr Bauten). Die Gebäu-
dehüllzahl der Neubauten beträgt 1.58 (Ath/EBF).

301.2/302.2 Energiebedarf und Treibhausgasemissionen CO2 Er-
stellung: Der Entwurf zielt auf eine Minimierung der Treibhausgasemissio-
nen sowohl in der Erstellung, dem Betrieb sowie allfälligen Anpassungen 
und ev. Rückbauten und sucht eine optimale Balance zwischen Ressour-
ceneinsatz, Material, Konstruktion, Energieinput (graue Energie 
und Betriebsenergie), Nutzer:innenanforderungen an Raum und 
Ausstattung, sowie Lebenszyklus und Kreislauf siehe Beschriebe, 
z.B. «Konstruktion und Materialisierung» und Konstruktionsschnitt. Einige 
Kennzahlen dazu: Gebäudehüllzahl Ath/EBF = 1.58, EBF/GF = 0.93, Fens-
teranteil an Neubaufassaden = 75%.

306.1 Flora und Fauna: Ausgehend vom Bestand wird mit differenzierten 
Massnahmen eine hohe Biodiversität erreicht, die klimapositiv und 
klimaangepasst wirken und gleichzeitig hohe Nutzungsqualitäten bieten 
und sinnliche Naturerfahrungen ermöglichen, siehe Pläne und Beschriebe.

Erreichung Primäranforderung Minergie-P-ECO: Der integrale Ent-
wurfsansatz bietet beste konzeptionelle Voraussetzungen, um die Primär-
anforderung nach Minergie-P-ECO zu erfüllen. 

Fokus wirtschaftliche Nachhaltigkeit: Mit den Parametern – Bestand 
von 1926, 1953/54 und 1993 erhalten und sanft Modernisieren, Bau von 
1963 Rückbauen sowie Modulbauten verschieben und temporär weiter 
nutzen – wird eine sozial, wirtschaftlich, ökologisch und kulturell nachhal-
tige und zukunftsfähige Ausganslage geschaffen. Mit den beiden Neubau-
ten werden zwei sehr kompakte, effiziente, robuste, dauerhafte und 
doch flexible Gebäude erstellt, die sowohl im Bau als auch in Betrieb 
und Unterhalt wirtschaftlich sind, siehe Pläne und Beschrieb. Das Kosten-
ziel kann erreicht werden.

// Etappe 1:
Mit dem Neubau des Primarschulgebäudes inkl. Sporthalle in der 
ersten Etappe wird ein grosser Teil des Schulraumbedarfs geschaffen und 
die Grundlage einer nachhaltig gedachten Etappierung gebildet. Der Mo-
dulbau von 2003 und die Containerprovisorien von 2009 werden für die-
sen Schritt in den Süden der Anlage versetzt, um den weiteren Schulbetrieb 
unterbrechungsfrei gewährleisten zu können.

// Etappe 2:
Nach Fertigstellung des neuen Primarschulgebäudes inkl. Sporthalle wird 
der Mitteltrakt sowie die dazugehörige Halle saniert. Die Nutzun-
gen im Originalbau können vorerst noch weitergeführt werden, während im 
neuen Primarschulhaus das Einleben beginnt.

// Etappe 3:
Nach der Sanierung des Mitteltrakts samt Halle wird der Doppelkindergarten 
von 1965 zurückgebaut. Die Erstellung des neuen Basisstufengebäudes 
sowie die Sanierung des Originalbaus wird parallel ausgeführt. Hier-
durch kann neben den baulichen Synergien ebenfalls eine klare Trennung 
zwischen Schulanlage sowie Baustelle erfolgen.

// Etappe 4:
Nach Fertigstellung aller baulichen Massnahmen werden die Provisorien 
zurückgebaut bzw. für die Weiternutzung versetzt. Die Fertigstel-
lung der Freiflächen kann nun erfolgen.


